B.) Antragsteller (Anlage , Art-fur-Art-Protokoll*)

Angaben zur Artenschutzprifung fir einzelne Arten
(Fur alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-fur-Art-Betrachtung geprift werden, einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:
Grol3er Abendsegler (Nyctalus noctula)

Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art

[=] FFH-Anhang IV-Art Rote Liste-Status Messtischblatt
] sische Voaelart Deutschland 3
europaiscne vogelar
Nordrhein-Westfalen R 5204

Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population

- - : - (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (1.3 Nr.2)
D atlantische Region B kontinentale Region oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(lll))

[ griin glinstig LA gunstig / hervorragend
[=] gelb ungunstig / unzureichend [1B gunstig / gut
ot ungtinstig / schlecht [lc ungiinstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt Il.1:  Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art
(ohne die unter 11.2 beschriebenen MafRhahmen)

Der GroRe Abendsegler wurde an 5 Untersuchungstagen v.a. im Juni und Juli erfasst. Der Grof3e
Abendsegler ist die am starksten von Fledermausschlag an WEA betroffene Art. Etwa 35,5 % der
Todesfalle betrifft diese Art. Dies macht entsprechende Schutzmal3nahmen notwendig. Durch das
vorgesehene Batcordermonitoring mit den vorsorglich formulierten Betriebseinschrankungen ist
ein signifikant erhdhtes Totungs- und Verletzungsrisiko fir die Art nicht gegeben.

Arbeitsschritt 11.2:  Einbeziehen von Vermeidungsmafnahmen und des Risikomanagements

Ausstattung von 3 WEA mit Batcordern zur permanenten Héhenerfassung und 2-jahriges Monitoring. Im vorsorgenden Sinne wird empfohlen, die WEA zwischen dem 01. Juni und dem 15. August des
ersten Jahres in der Zeit von 21 Uhr bis 05 Uhr, in Nachten ohne Niederschlag, Temperaturen tiber 10 °C und Windgeschwindigkeiten unter 4 m/sec., abzuschalten. Auf Basis der Batcordermonitorings im
ersten Jahr kénnen die Zeiten dann im zweiten Jahr, im welchem ebenfalls noch einmal permanent iberwacht werden sollte, angepasst werden. Im Optimalfall konnen die WEA uneingeschrénkt betrieben
werden. Im ungiinstigen Fall sind die Betriebseinschrankungen zu erweitern, inshesondere wenn nennenswerte Zugaktivitaten festgestellt werden.

AuszuschlieRRen ist in jedem Fall die Installation von Bewegungsmeldern im MastfuRbereich (etwa zur Erleichterung abendlicher Kontrollen). Hierdurch wiirden Fledermé&use sicher angezogen. Im Zuge von
Inspektionsverhalten kann es passieren, dass die Tiere von unten am Mast entlang hoch fliegen, was sie einer gewissen Gefahrdung aussetzt. Dies ist zu vermeiden.

Die Entnahme von Gehélzen sollte ausschlieRlich aulerhalb der Aktivitatszeit von Fledermausen zwischen Anfang November und Ende Februar erfolgen. Ausnahmen sind in Abstimmung mit der Unteren
Landschaftsbehérde denkbar, wenn vorab gutachterlich festgestellt wurde, dass sich auf der jeweiligen Flache keine besetzten Quartiere befinden.

Sollten &ltere Baume mit deutlichen Baumhéhlen (Spechthohlen, Stammanrisse) entfernt werden, sind diese vorab (in der Aktivitatszeit!) auf einen Fledermausbesatz zu kontrollieren; ggf. missen
angetroffene Tiere fachgerecht umgesetzt wer-den.

Die ErschlieBung sollte so konzeptioniert werden, dass der Verlust von Altbaumbestand entlang von Wegen weitestgehend vermieden wird. Ist dies nicht méglich, gelten obige Angaben.

Arbeitsschritt 11.3:  Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestédnde
(unter Voraussetzung der unter 11.2 beschriebenen MaBhahmen)

Verbotstatbestédnde nach 8§ 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG sind fur den Grof3en
Abendsegler unter Berticksichtigung von Schutz- und Vermeidungsmaflinahmen nicht
zu sehen.

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getdtet? Llja  [=] nein
(auBRer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhdhtem
Tétungstrisiko oder infolge von Nr. 3)

2. Werden evtl. Tiere wéahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwin- [Llja  [=] nein
terungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand
der lokalen Population verschlechtern kdnnte?

3. Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen Lja [=] nein
beschadigt oder zerstért, ohne dass deren 6kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt?

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur [ ja [=] nein
entnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstért, ohne dass deren
Okologische Funktion im raumlichen Zusammenhang erhalten bleibt?




Arbeitsschritt lll:  Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen
(wenn mindestens eine der unter 11.3 genannten Fragen mit ,ja“ beantwortet wurde)

1. Ist das Vorhaben aus zwingenden Griinden des Uiberwiegenden Lija [] nein
offentlichen Interesses gerechtfertigt?

2. Koénnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? Llja [ nein

3. Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei européischen Vogelarten Llja [ nein

nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten glnstig bleiben?




	FFHAnhang IVArt: On
	europäische Vogelart: Off
	atlantische Region: Off
	kontinentale Region: On
	grün: Off
	gelb: On
	rot: Off
	A: Off
	B: Off
	C: Off
	ja: Off
	ja_2: Off
	ja_3: Off
	ja_4: Off
	nein: On
	nein_2: On
	nein_3: On
	nein_4: On
	ja_5: Off
	nein_5: Off
	ja_6: Off
	nein_6: Off
	ja_7: Off
	nein_7: Off
	Artname: Großer Abendsegler (Nyctalus noctula)
	rlbrd:   3
	rlnrw:    R
	mtb:    5204
	Betroffenheiten: Der Große Abendsegler wurde an 5 Untersuchungstagen v.a. im Juni und Juli erfasst. Der Große Abendsegler ist die am stärksten von Fledermausschlag an WEA betroffene Art. Etwa 35,5 % der Todesfälle betrifft diese Art. Dies macht entsprechende Schutzmaßnahmen notwendig. Durch das vorgesehene Batcordermonitoring mit den vorsorglich formulierten Betriebseinschränkungen ist ein signifikant erhöhtes Tötungs- und Verletzungsrisiko für die Art nicht gegeben.
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Auszuschließen ist in jedem Fall die Installation von Bewegungsmeldern im Mastfußbereich (etwa zur Erleichterung abendlicher Kontrollen). Hierdurch würden Fledermäuse sicher angezogen. Im Zuge von Inspektionsverhalten kann es passieren, dass die Tiere von unten am Mast entlang hoch fliegen, was sie einer gewissen Gefährdung aussetzt. Dies ist zu vermeiden.
Die Entnahme von Gehölzen sollte ausschließlich außerhalb der Aktivitätszeit von Fledermäusen zwischen Anfang November und Ende Februar erfolgen. Ausnahmen sind in Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehörde denkbar, wenn vorab gutachterlich festgestellt wurde, dass sich auf der jeweiligen Fläche keine besetzten Quartiere befinden.
Sollten ältere Bäume mit deutlichen Baumhöhlen (Spechthöhlen, Stammanrisse)  entfernt werden, sind diese vorab (in der Aktivitätszeit!) auf einen Fledermausbesatz zu kontrollieren; ggf. müssen angetroffene Tiere fachgerecht umgesetzt wer-den.
Die Erschließung sollte so konzeptioniert werden, dass der Verlust von Altbaumbestand entlang von Wegen weitestgehend vermieden wird. Ist dies nicht möglich, gelten obige Angaben.
	Auswirkungen: Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG sind für den Großen Abendsegler unter Berücksichtigung von Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen nicht zu sehen.
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